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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Die Sammlung für die ktrieasspende „Deutscher Arauendank"
ergab die Summe von 465 Mark 18 pfg.

Allen gütigen Gebern und den Sammlerinnen herzlichen

^ "" chochheima. M ., den 29. September 1916.
Der Bürgermeister . A r z b a che r.

. , ifr,Vri--ansi'ih-' lhindenburq eiwortet e-r von Dir!
Deutscher Sparer , zerchue Uriegsanieiye. q - ___ __- ■—

Bett . Ausgabe der Karloffelkarksn.
Von Dienstag , den 3. Oktober l. Js . ab werden im Rathause

die neuen Kartoffelbezugskarten gegen Rückgabe der alten Karten
abgegeben Die neuen Karten bestehen aus 4 Abschnitten mit 3 zu
je 10 Pfund und einem Abschnitt zu IS Pfund Kartoffeln und
lautend aus je eine Woche (vorn l .' Ottober bis 1. November 1916).

Die Ausgabe erfolgt an die einzelnen Haushaltungsvorstände
unter Angabe der Personenzahl, und dürfen die Karten nur von
erwachsenen Haushaltungsangehörigcn abgeholt werden.

Mit dem 1. November tritt die Winteroersorgung ein. Roheres
hierüber wird noch bekannt gegeben. .

Diejenigen Personen, die nicht einkellern, also auf Kartossel¬
karten ihren Bedarf weiter beziehen, erhalten am 1. November eine
neue Kartoffelkarte mit Zuteilung bis 1. Mai 1917

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß die Landwirte Kar¬
toffeln an die Verbraucher nur nach Lieferungsauftrag des Kom¬
munalverbandes abgeben dürfen. Kartoffeln als Lohn oder Ent¬
schädigung für Erntehilfe dürfen nur dann gegeben werden, wenn
die in Frage kommende Menge dem Kommunalverbande >n jedem
Falle vorher angezeigt wird : keinesfalls darf die auf diese Weife
abgegebene Kartofselmenge die dem Verbraucher zustehende Ver-
brauchsmenge übersteigen.

Für Militärurlanber und Passanten stnd rote Karten mit Ab¬
schnitten bestimmt. Ein Abschnitt dieser Karten gilt für einen Tag.

Hochheima . M ., den 1. Oktober 1916.
Der Magistrat . A r z b 8 che r.

Betrisst : Ausgabe der Butter.
Die der Gemeinde vom .Kreise zugewiesene Butter wird am

Dienstag den 3. Oktober l. lls.. vormittags von 8 bis 12 Uhr und
nachmittags von 2—6 Ahr im Rathaufe gegen Vorlage der Aleifch-
kartcn in nachstehender Reihenfolge ausgegeben: von 8 bis 9 Uhr
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den sollen, lernen müssen. müssen! Was ŝ ^ eudlger ^ werden.
weit mutiger , zäher, ausdaucrn öer  schönsten, Lasten
woraus können ,'ie tms ternu • preußischen Geschichte,
erhebendsten Zeit der deutschen urw P Ideal,smu.
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' 'N herrlichsten sich offenbart hat, aus -2 . . . .

„ versetzen mir uns im Geiste inBrestam ^ Bomallen  Sei-
^rz der Erhebung , in das «ltehrwt 8 ^ mit leuchtenden

ziehen die Sckfaren der § r f5 3um  Hochzeitsreise!
^Ugen und strahlondem Antlitz. A g. 3 ^ ,„mt ihnen dieser hohe

nicht in den blutigen Kampf ^ Zahl den, Femd
Vut, diese kühne FreuWkert . ’ leo1I ruckt mit einer lieber»

Zerlegen? Ach nein! Sie wissen. p ^ (}r ? äf)lt im Sßerem
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ansgehalten hattenk gaben  diese Probe ansgehal-
Unsere Vorfahren von 18 . ^ si an binc r̂ allein 19 Sch wo-

ien. Die Prao .nz. L^ uße» ruft ^ o, und 28. Schlesien sogardronen und 20 Batackione, me ^ ^ eigene Kosten  aus.
40  Sc -Iwadronen und 68 Ba a U bjT ^ ,ue(f in  den ersten
Allein  die Kurmark bracpr ^
» Kriegsmonaten R> M' llmn ^ besagen: Gewiß, wir

Was wollen m>ge © ^n unserem Uebersluß. meist
geben auai Geld, aber imme ^ Schmucksachen, aber
nur sur — 5 Gew tz, unsere Ahnen von l813 : Sie. . . v_ ritvr

Ach' .Ln " ZstwissenHapale °n rückt ^ ' gute ^ 'm ^ r Bibel
-WO Aber v.ell. cht vertrauen | fiL. hatten Lebte Ach fast̂ asVolk damals in einer fast . J ,ml4  ^

i»ar entwert«
ger und Bauern rangen «'« jo' fcst. daß er nicht fallen^ !en. Danzig.

^ _Fcindes ! VG- veinvesi Xüoyei ivvo das. Weil sie
sie noch mehr wissen, l- -’ siegen.

- ' rden siegen , denn s ' ° ' N ,,, „ en jetzt in we.t
^ Und wir , die Rochkommeî ener rW» uner-Jlltrer L>
Mütterlich
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.Utterliche: Wir werden siegen.
'egen! . .»  s „ gaben wir wieder und

„Unsere militärische Lage ist gut, l ^ . r finö  bis jetzt bie
aus Hindcnburgs Mmrde g h°rt^ feinb[icl)en  Gebietes ,Nißöerf i r haben 409000 Gemel aerainntt ! -Ole
, gegen einen kleinen Bruchte. » . ™s( ^ ir  brauchen

Impfer non 1813 mußten den ©iefl erfi « roir  matt und müde
nur f e ft z u h a l t e n — und oa ,
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ehrliche Soldaten , sondern g ' f bC3/)00  Ztr . Pulver für ^

’ f dg über die Grenze paschen? ! ^ Schon be, Bautze
ô vßische Heer. Die Rettung aus war alles
^'ttg den Preußen das Pulver aus
Floren ' fl« 33 00» Gewehre muv-

. Und ebenso stand cs "Üf^ -ricb herübergefchmuggelt we> eu,
N gls „altes Eisen" von O°ste r°'« b . .

Volk damals in , einer fast ^ verlast^ Bür-
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stiegen tief herab und lebten ^ „ Sorff  wohin
In der Tat . sehen wir uns -̂ „-bre Geschichtsschreiber haben

der Weg uns führte. ° f'n^ n w r . I ^ ^ Gestalten die
nicht übertrieben. UebewII eiende. «, ^ /Gärten verwildert.
Häuser verfallen, die Aecker I ! ) ^ fln __ ^ ort(  j ort uon  dreier
Der Menschheit lpuzer JulNiner m Ä for{ mlfi)  Berlin — da
Leidensstatte, fort kn b.c, b‘°B| Wir machen uns zu Fuß auf
muh cs anders , mutz es be?« ^ ^ ^  spätestens
die Reife, denn Wage s , kommen. Aber aus de»
aJt ’Äi i An»t*m-mm*»*
polt den Weg. Krieqssurie damals in den deutfchctt

Und wir sehen ™ t an  zerstampften Steckern, an
Landen raste!,^ Wirtmmnenv Städten . Ueberall grmst
zerstörten D°rf-rn̂ .n Brand ^ ^ ^e-
und das lia *J ^ fÄ ' Ict,iimVn ewigen ..RequisitionM ,
wohner zum großen Teitgefi > ^ sprechen auf der
de,, ständigen Plimderung Z ^ ^^g 1Dcn.tn  uns , bcfiimintc
Landstraße emifl «»a f [ 'rĉ meU in ihntzn Kriegs,suchen wüteVi.
Städte und Dörfer ,zu veirewn, ^^^ rben, daß to
Wir Horen mt  herrschen an Lazarettyphus hingerajft
Dresden Aentt .cĥ OO Menlch ^ weiteres zm erzählen. X « *
wurden. Wir ? ßeiidicvn stürzen sic fori und bergen firtj
gebe»3! ® .t ^ "ach der Ursache ihres
im nahen Busch- AergevicyiP > ihren Geist verwirrte . ^
Schreckens. Schon glauben ww 6 Helme srnnzosischer Feld-
Dn legen wir am unoe m . „„d) mir ans . Denn vor i

.eien Buchhändlers Palm,

F ÄS
oerden Mr denken an die Unglücklichen, die grm.d 'os. auf bloßen

Verdacht hin in französischenKerkern schmachten. .

Doch der Hunger treibt uns endlich wieder ans dem Ver.
«eck Wir wagen uns in die nächste Stadl . Wir gehen in den
ersten beste» Gasthof und bestellen etwas zu essen. Doch der Wirt
nickt mit den Achseln: Gestern lagen 3000 Russen hier — es ist
keine Krume mehr übrig ! Wir hörc-n, daß in Dresden wohl¬
habende Familien sich gegenscitcg mit ein paar Händen voll Re,s
oder etwas Gemüse beschenken, ,a dag das hungerte Volk sich die
Kortofselschalen aus dem Kehricht auflns . Wir Horen von den
sthier unerschwinglichenPreisen fiir Kaffee, Zucker, Kakao.

Und dazu kommen von allen Seiten die traurigsten Hiobs-
uosten über die Kriegslage: Napoleon hat wieder gesiegt bei Groß-
aörlchen und bei Bautzen, ganz Mitteldeutschland, halb Schlesien,
ja selbst Breslau ist in seiner Hand! Dann erreicht uns die Kunde
vviii Abschluß und 10 Wochen spater vom Ablauf des Waffenstill¬
stands Einen Tag toraus stehen wir vor den Toren Berlins.
Wir wagen uns kaum hinein in die Stadt . Wir fürchten die Sorge,
di" Bestürzung , die Verzweiflung über den Wiederbeginn des aus¬
sichtslosen Kampfes auf allen Gesichter» zu lesen. Und was finden
wir » Ueberall frohe Mienen , strahlende Augen, hellen Jubel , va-
lerländifche Gesänge. Wir sprechen einige Vorübergehende an:

Gott sei Dank, daß es wieder kosgeht, nur kemen sauten Frie¬
den!" Also auch hier wie im Heer dieselbe stolze Zuversicht: Trotz
allem — w i r werden siegen , denn wir muffen

^ ' Und diese Zuversicht betrog die Breiißen von damals nicht:
Sie siegten und stürzten den stolzen Tyrannen . Ein kurzes Jahr
des Friedens folgie. Da kam die Kunde von der Flucht Napoleons
von Elba . Und wieder herrschte beim Eingang dieser Nachricht
derselbe Jubel in Berlin . Und mit derselben Begeisterung wie 1813
eilte das tapfere Volk zu den Waffen, obwohl es nach den Worten
Blüchers von damals „wieder von vorne anfangen mußte.

Wir brauchen jetzt, auch nach Rumäniens Treubrnch, inckst
wieder von vorn anzufangen , wie die Deutschen von 1815. Wir
brauchen nur , wie Hindenburg sagt, „den Weg. auf dem wir sind,
mit unerschütterlicherKonsequenz weiterzugehen".

Aber wenn dieser Weg auch bergan geht — wir müssen noci,
hinaui auf die letzte Höhe! Noch gilt es eine vielleicht noch kurze
Keit ausznhalten . zu kämpfen, zu dulden! Gedenken wir unserer
Vorfahren , ihres Mutes , ihrer Ausdauer ! Gedenken wir daran,
wie sie weit schwerere Opfer als wir stets freudig gebracht̂ haben.
Nehmen mir sie »ns zum leuchtenden Vorbild, zeigen wir uns
würdig, die Nack,kommen solcher Helden zu sein. Folgen auch w>r
ihrem Wahlsprüch: Wir werden siegen, den» wir muffen siegen!
Dann werden auch wir , wie einst sie, .zum ersehnten Ziele gelangen:
Wir werden des Reiches Macht und Größe nicht nur ungeschmälert
erhalten, sondern in neuem Glanz vererben aus spatere Ge-
schlechter. <TägI. Rundsch.)

Klein « Mitteilungen.

Berlin.  Verschiedene Blätter beziffern die bisherigen Ver¬
luste der rumänischen Armee aus 71 000 Mann und 3200 Ofsiziere.

Berlin.  Der Berliner Königsplaiz mit seinem Bismarck¬
denkmal und dem Eisernen Hindenburg, zu dessen Fiißen drei
riesige Geburtstagssträuße lagen, bot schon m den ersten Vor¬
mittagsstunden ein bunibew-'gtes Bild . Mittags traten 2000
Sänaer des Groß -Berliner Sängerbundes vor dem Hnuptemgang
des Reichstages als Mittelpunkt zu einer Werbekundgebunq zuin
Besten des Opsertages für die deutsche Flotte zusammen. Die in
üUcn Straßen von Groß -Berlin tätigen Sammler konnten abends
.auf einen guten Erfolg zurückblicken

Berlin  In der Blücherstrafze 22 ereignete sich gestern
ostend ein Ervlosionsunglück in der Werkstatt der Autogen-Werke.
ä>vr Direktor ' der Gefellschast erlitt schwere Brandwunden . Ver-
schiedene Mitarbeiter trugen leichtere Verletzungen davon.



Die Kriegsanleihe ist dis finanzielle Grundlage unserer
Gchlagferiigkeii. Gis Hilst unserem rmvergieichlichen
Heer und unserer Aloiie den Gieg Lbsr unsere Feinde
zu vollenden und damii den Frieden herbeizuführen.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Du sicherst Dir da¬
durch Dein Kapital und hohe Zinsen - und hilfst
greichzeiü'g dem Vaierland in seiner schwersten Giunde.

Wer mchi zeichnê soviel Ln seinen Kräften stehi,
hsemirachiigi unsere mLULarische Kraß und stärkt da¬
durch die Zuversichi und die Macht unserer Feinde.

die Nummern 1 bis 125, von 9 bis 10 Uhr die Nummern 126 bis
250, von 10 bis 11 Uhr die Nummer » 251 bis 375, von 11 bis 12
Uhr die Nummern 376 bis 400 , von 2 bis 3 Uhr die Nummern
401 bis 525 , von 3 bis 4 Uhr die Nummern 526 bis 650 , von 4 bis
5 Uhr die Nummern 651 bis 775 , von 5 bis 6 Uhr die Nummern
776 bis 900 (bis Schluß ).

Die Abgabe erfolgt im Verhältnis der Kopfzahl zur vor¬
handenen Menge . . ' , . . , , .

Die vorgenannte Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 54 Gramm.
Die Butter erzeugenden Selbstversorger sind von diesem

Butterbezuge ausgeschlossen.
Der Preis beträgt 2.75 Mark pro Pfund.
Hochheim a. M „ den 1. Oktober 1916 . ..

" Der Magistrat . A r z b a ch e r.

Nichtamtlicher Teil.
Die Kriegslage.

Der Samsiag -Tagesberichi.
WB . Anrtlich. Großes Hauptquartier . 30. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Wie am vorhergehenden Tage griffen die Engländer
auch gestern mit starken Kräften zwischen Ancre und Eource-
leite an . Rach wcchselvollen Rahkämpfen sind sie abgeschlagen.
Sonst nur kleine Tcilvorstöhe und Artillerietampf . der sich
nördlich der Somme und in einzelnen Abschnitten sudücy
des Flusses nachmiltags verschärfte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Slochodfront machte eine Kompagnie der pol¬

nischen Legion einen erfolgreichen Vorstoß bei Sitowicze.
Südwestlich von Wytoniec griffen die Russen vergeblich an.

Bei einer gelungenen Unternehmung in der Gegend von
hukalowce (nördlich von Zbvrow ) in der Rächt vom 29. Sep¬
tember nahmen wir 3 Offiziere, 70 Mann gefangen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Südlich Str . Klauzura (Ludowa -Gebiei ) und am
Coman hatten wohlvorbereitete Gegenangriffe von Truppen
des Generalleutnants von Conto vollen Erfolg . Bei Sic*
klauzura sind 4 Offiziere. 532 Mann gefangen genommen
und 8 Maschinengewehre erbeutet. 3 m Kirlibaba -Abschnm
wurden russische Angriffe abgewiefen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Ostfront sind die rumänische Rord - und zweite

Armee vom Goergeny -Gebirge aus der Linie Parajd —Oder-
Hellen (Szekely Udvarhely ) und von Fogaraes her zum An¬
griff übergegangen . 3m Goergeny -Gebirge wurde der Ferno
abgewiefen . Weiter südlich wichen die Sichecungslruppen

aus . Deutsche Truppen fielen vorwäris des Haar -Daches
südlich von henndorf (hegen ) eine der rumänischen Ko-
lonnen mit Erfolg an . warfen sie zurück, nahmen 11 Offiziere.
591 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maschmengewehre.

Die am 28. September eingeleiieke Amfafsungsfchlacht
von ycrmannsiadt (Ragy Szebcn ) ist gewonnen . Unter dem
Oberbefehl des Generals von Falkenhayn haben deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen starke Teile der ersten ru-
manischen Armee nach hartnäckigen Kämpfen vernichtend gc-
fchlaqen. Rach schweren blutigen Verlusten fluchteten nie
Reste der feindlichen Truppen in Auflösung in oas unweg¬
same Dergland beiderseits des von uns durch kühne Gcbwgs-
Märsche bereits am 26. September früh im Rücken des Geg¬
ners besetzten Rothen Thurm -Passes , hier wurden sie von
dem verheerenden Feuer bayerischer Truppen un .er dem
Generalleutnant Krasft von Delmensingen empfangen . Der
Entlastungsstoß der rumänischen zweiten Armee »st
zu spät gekommen . Unsere Truppen kämpften mü größter
Erbitterung , nach dem bekannt wurde , daß die mit der En¬
tente für die durch Deutschland bedrohte Kultur kampsenden
habgierigen Rumänen wehrlose Verwundete ermordet halten.
Die Zahl der Gefangenen und die zum Teil im bergigen.
Waldgelände zerstreute sehr erhebliche Beule stehen noch
nicht fest. . ^ , . .

Am hoetzinger (haiszeger ) Gebirge und im Mehadra-
Abschnikt sind rumänische Angrisfe gescheikeri.

Valkankriegsschauplah.
Seine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Unsere Flugzcng -Geschwader haben mit Erfolg die

Eisenbahnbrücke von Cernavoda und feindliche Truppcn-
lager angegriffen . w

Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendorsf.
Der Somrkag-Tagesberichl.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 1. Oktober.
We st licherkriegsfchau platz.

Bei der
Armee des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrechk

von Württemberg
sowie auf der flandrischen und Arloi -Front der

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht
entfaiketen die Engländer eine besonders lebhafte Pa-
tromllen -Lätigkeik.

An der Schiachtfront nördlich der Somme nahm
der Artilleriekamps am Aachmittage große Heftigkeit
an . Wiederum erfolgten bei und östlich von Thiepval
starke englische Angriffe , die. wie an den vorange-
qangenen Tagen , von Truppen der Generale von
Stein und Sixk von Armin nach hartnäckigen Aah-
kämpfen abgeschlagen wurden . Aus Rancourt und
westlich davon stürmten französische Regimenter ver¬
gebens gegen unsere Stellungen an . Teilvorstöße
aus Courcelelte , nordwestlich von Halle , scheiterten
im Sperrfeuer . _

Heeresgruppe Kronprinz.
Rechts der Maas spielten sich unter vorüber

gehend auslebender ArtiÄ?rieWigkeit kleine bedeututtgs
lose HandgranÄenkämpse ab.

O e st l i che r K c i e g s scha u p l a tz.
Die Russen haben an verschiedenen Stellen 19^

AnIriffskätrgkeit wieder ausgenommen.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Lnck nimmt das feindliche Feuer

feit heule früh zu. Leiderseils der Bahn Brody -LctN-
bcrg und weiter südlich bis zur Graberka bei Zar
kow ist dem feindlichen Vorgehen teils durch §pen
teuer Halt geboten , teils ist der bis zu fiebenmaie»
wiederholte Ansturm völlig zufammengebrachen . AM
dem südlichen Angriffsflüge ! haben die Russen rn der
vordersten Verteidigungslinie Fuß gefaßt.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Veiderkeits der Z!ota-Lip« kam es zu heftigen
Aahkämpfen . 3m Winkel zwischen der Lemowka un"
Zlota -Lipa Hai sich der Gegner vorgeschoben. W'
ker westlich warfen türkifche Truppen eingedcungem
feindliche Abteilungen gestern und heute morgei
durch sofortigen Gegenangriff wieder zuruck «n
machten hierbei 236 Gefangene . ,

In den Karpathen herrschte nn allgemeinr
Ruhe . Die Zahl der bei Str . Klauzura gemachte"
Gefangenen ist auf über 660 Mann gestiegen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Ostfront wurden rumänische Angriffe im

Maros -Tale abgewiefen . Im Gosrgeny -Tale un
weiter südlich entzogen sich die Vorlruppen zum:
dem feindlichen Vorstoß. — Die Beute der deutsche-
Truppen aus dem Gefecht südlich von Hennoou

Aus der Schlacht von Hermannstadt waren v>
gestern crngebracht : Aebcr 3906 Gefangene , 13
schütze. Ferner sind erbeutet 1 Flugzeughalle , 2 Flug
zeuge. 16 Lokomotiven, 366 Waggons mit Mumlrd '
über 2SS Munttionswagen , über 266 gefüllte Ragag
wagen . 76 Kraftwagen . 1 Lazarettzug . Alertere
Material wird erst allmählich aus der, Wäldern g ,
borgen werden . Der Rote -Turm -Paß ist augefullc n"
zerschossenen Fahrzeugen . iSiß

Südlich des Paffes wurden rumänische gegen o-
Höhen westlich von Laineni gerichtete stärkere vor
flöße abgeschlagen. Im Hoetzinger (Hatszegec) ,^
birge griff der Feind westlich des Streü - (Sztrrgh
Tales vergebens an.

B a ! ka n kr i e g s scha u p l a h.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Am 26. September erzwang eine chsierrerchM

ungarische Donauflolülle die Einfahrt rn den Hast
von Lorabia , vernichtete 9 und erbeutete i teils "
ladene Schiffe. , ^ %öfn

Bukarest wurde von unseren Flugzeuggeschwad^
mit beobachteter guter Wirkung bombarorerk.

MazedonischeFront.  ^
An vielen Stellen zwischen dem Prespa -See

dem Wardar lebhafte Feuerkümpfe und veremze
ergebnislose feindliche Unternehmungen . Em star
Angriff brachte den Gipfel des Kazmalcalan »n "
Besitz des Gegners.

Der Erste Generalquartiermeistsr : Ludendori  '

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB Wien,  30 . September . Ltmtiich wird verlautbar - f

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Westlich von Peirofeny wurden rumänische Vorstotze » -

n-.ssen.- ben)  Vesehs bes Generals von Falkenhayn stehe^ bö
deutschen und österreichisch-ungarischen StreMraste haben ^
jtaqti Sieben (Hermannstadt ) einen vollen Sieg errungen . o£,t
weitausholende Umgehungskolonne bayerischer Truppen h
vier Taacn im Rücken des Feindes die Straße über den rn §
Toronyer - (Rolhen -Thurm ) Paß gesperrt . Alle versuche
Gegners , diese wieder zu öffnen , blieben vergebens . Gletty; ^
drangen von Westen , Rorden und Osten as-eercichisch-uni ,^,.
und deuische Kolonnen gegen die südlichvon Ragy Szeben
den rumänischen Divisionen vor . Der Femd wehrte sich verz
Das Ringen war außerordentlich blutig . Jedes fahrbaren
beraubt , flüchteten sich die Trümmer der rumänischen XruW e„
bände in das Fogarafer -Sebirge . Die Zahl der Gesang ,
wächst stündlich. Die Beute rst sehr groß , da der 5 » ' ^ .
Fahrpark , soweit er ihn nicht vernichten kann, liegen la 'i cnf>« ctr

Die vorgestern von den Rumänen wieder ausgenommene -
sive gegen die sicbenbürg '.sche Ostfront konnte an dem Erg ^
der Kämpfe bei Ragy Szeben nichts mehr andern . Mußten
nördlich von Fogaras und bei Szekely -Udvarhely (Oderhellen , ^
geschobene Gruppen auf die hauptkräfte zuruckwe,chen. so v ^
andererseits südlich von henndorf (hegen ) e:n Gegenstoß
Truppen 11 rumänische Offiziere . 53! Riann und drei Mafly

SCt 'Im 29. September griff eine k. u. k. Motorabteilung.
durch eir.e Bedettengruppe . durch einen armlerien Dampfer^
durch das deutsche Motorboot „Weichsel den rumänischen
Lorabia an. Rach Riederkampfen der senidlichen VerteidM ^
anlaqen drangen unsere Einheiten in das innere
Sie vernichteten den Bahnhof , mitttarifche hafenanlagen . ar ^
rumänische Dampfer , die sich im Rückzug n° ch Lorabia gci M
hatten . Marinesahrzeuge und Schlepper und schließlich brach-
neun im Hasen sestgehattene osterreich, sch-nngaris -ye Schleppe
das Floilillenlager zurück. Aus unserer Seile keme Verluste,

heecessront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Die Kämpfe im Ludowa -Gebiet dauern an. ®

stoß wurden den Russen 4 Offiziere . 532 Mann und acht Ria,w
acwchre abgenommen . ^ ^

heeressront des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopow
von Bayern . . Tntlfo iiic i:

Außer der Abwehr eines russischen Vorstoßes bei RH {elnc
und erfolgreichen Vorfeldkämpfen bei der polnischen Legw"
besonderen Ereignisse . ' _ . f . ,,

Italienischer Kriegsschauplatz . qacsb
Das feindliche Geschütz- und Minemverferseuer aus ocr

Hochfläche hält an und nahm mittags an Starke zu. e>"
Am Limone konnten weitere sieben Italiener , dar»"

Ossiziersaspirant . noch lebend geborgen werden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse . ;
Der Stellvertreter des Lhess des Generali ' ^



Krisasanleihe gehen immer noch vereinzelt Gerüchte um,
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wor u er f lten . m  diese Gerüchte haben jetzt eine endgültige au-

die geeignet sind , ängstliche Gemüter von der Zeichnung L ) den Reichsbankpräsidenten und durch den
mIS 1 ZLJ ' JrA  den Staats elretar des Reichsschatzami - Handelstages , des DeutschenchentUche Erwiderung durch den ©taat SfeTjetär ^ des Deutschen
Ctaatsftkretär des Innern anläßlich Landwirtschaftsrats und des Kriegsausschusses der deutschen Jn-
handwerks - und Gewerbekammer ags , ^ mmen gefaßt werden sollen,
dustrie erfahren , die im folgenden kmz zusan .mm.g !
Handwerks - und Gewerbekammertags,

uftric erfahren , die im folgenden iurz zu,».....—

I °sft ei„eBefchlas «ahmed-- Sparkaffe«g«thal.-n beat.ficht.gt .

Bwe meiter Em  rx « " s““ "
« . Ist eine d°s ZiM «tz-s vor Ablauf der

S >r ssä £ rssr äst■ sr sSÄ -*- ««*j- säKSÄ-  ssrs *s äT •"*“£  Bruch -- -m°- Sr ^ TÄ - » , u

Sä -
all » die Anl . ch-u ” ° t “ ' f 2 , [fe zum »»«« ' N -nn - -r > zuru - zuzahl . m
aung Gebrauch gemacht werve . , „ * *

511

'̂ tegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder
Geld z« «mche«?

-- klärte d-, Pr - I>d- »t dmchv ' " D° tz n- ch"d-m Kri - «-,i. w Präsident des Uteiâ uuut -— - bem  Kriege große Betrage der jetzt gezeich-
hierzu ertlai , ^ hierüber sind nicht berechtig .. ß nieder zu Gelde gemacht zu werden , ist frei=

^ -L2h ^ ° n den Markt ^ om « . *Krediwedürfnisien  sich an den
' und nicht minder , daß e er ^nd bie  maßgebenden Instanzen sind sich völlig klar

Dies ist aber langst er - aber  auch begegnet werden kann . D,eSÄ Ä 7 S-4 !

nahmen in s Andrang solcher Wertpapier fz > aufrechterhalten werden müssen , die all-

mähliche und^ damit nachteilige Folgen zu verhindern . Maßnahmen des näheren dar und

- » R ->ch2 " .p» °" ' LuugÄ T « °°7d » m « ' d M ° ».fand die volle und befriedigte Zustimmung der

,n —Werlürzt die Beteiligung a « dev Zeich4. Verlängert - des V-rl «rz»
nung dre Krieg n> . -,,, |-richM-Ilung. Er»l« au| d-Nbru,al-N

Zu dieser « rage nahm “
Hungerkrieg Englands 9G9en u ei f a an  t 0 stark auf seine Geldmacht gerechnet
gerichteten Weltverschworung - f | cm  Vernichtungskriege von fünften Kriegsanleihe erneut bewei-

ÄmrsÄ
das hochverräterische " verkürzen

mm rrvttm " ,|j^ y fc

Mbe erweckt« w«
Original -Roman

ll3. Fortsetzung.)
von f>- Courths - Mahler.  •

«Nachdruck verboten .!
in_ . ... .. . , „ Aöaen seinen Werdegang.

Da berichtete er ihr in großen fat)  voll Interesse

le>N kiugeŝ Ocharatterisüsches Gesichts ^ qctDe fen in allen Lebens-

«KS'S ^ Bs
sftÄfi S »1 SÄ * °°° w » " foi(t

"aÄ n'f«i«t D - -,.-»»»- °" -ZL "dÄ « L » ,A m
überhebend. Mar und kühnen, Warfen
reden. Aber Fee konnte nicht anders,
iüeist zu bewundern. . ifjrcr Vergangcnh-

j.SSBÄlär ;ÄÄ ?- ‘
°in' gr'ob^ Lebe>iskünst̂ und

hatte für ihn einen % nbame feilberte , öie " ’f , ®' f Lnbeit
riber verwöhnten , jungen Weltd amüsiere» und ihre ) )
su  tun hatte, als sich und andere zr Leben von dem U 1

Gerade weil ein e.ge cr  gelobte W.■»« pflegen. Gerade weii je.» L »" " ünd er gew»^ Me " als" inryL7ss.  ä rs "v,äs
- M“».ss & stessrmtgs.

. Bei alledem blieb sich aber v»^ * ?id)  sreundticy
e»'ander äußerlich immer einzugehen, die gst,
r°itwillig. auf seine kleinen Wuchche „ blieb ruhig, zunm
>ist ihr eigenes Wohlergehen betrat ^ber «mmer g» S
haltend und abwartend , w,e am ^erj
rrs si. i» « f 'L 'Ä m
, , Mit Harry Forst und » ™ edk  sehr wohl, wie tf «] 1$
?% mmen getroffen. Han? f | drängen suchte, wie s Eiihle
»lltiier wieder in Fees Rahe z h „̂id nur eimge 1 l l Men-
8°r Verachtung über ihn hn wegi , Gegenwart ander
Horte mit ihm wechselte, wenn es IM
'wen nicht vermeiden ließ
^ Immer wachte Hans Ritter2raut . Sobald sich Forst ihr ö ^^„bcnd »n. —
Seite und blickte Forst schar " ,,d drohen

hell und klar über die im

hause mar schon seit dem frühesten Morgen

ein lebhastesTreibem schmatzten und lachten aufgeregt durch-
m nen all? Augenblicke in Fees Zimmer gerannt , um

einander und kam . » ^ machen,
bieje mii üüerlei Jui 99̂ tnii6  eincr  Verwunderung in die andere

Die Schwestern f Seelenruhe in ihrem Zimmer saß und
daß Fee mit f0 " n̂ J '% t5 (ieib kaum einen Blick schenkte.
dem ausgebreiteten Hochueu-̂ ^ ^^ glücklich über ihre entzück.—. .

Lorchen und .darbchen wa ^ ^  Erscheinungenzur vollsten
blahblaiien Brauhungserntoi fragten (ie  g ec  aufgeregt,
Geltung bringen stllten. llm ., Frisuren gut gelungen seien,

S 1 « Ä # > i * ' » ' .l° ' « .«
bringe, so gelassen darüsitzen. . Schwestern wieder

Das fragte sich L °' "^ Aber schließlich sprang sie aus und

ick chĥ shre Tür ab" ' sie konntê niäst mehr Rede und Antwort stehen
aus alle die nichtige» fragen . batten ins Herz blicken tön-

J, « -

- » * S ‘föwsÄrsharrte war .hr z>. Mute, al̂ ^ ^ ^ Wreiten-  Etwas
LeLs Angstoolles war in ihr. das sie lähmte und dem sie n.cht
entrinnen konnte unü  bleiche Braut — aber hinreißend

6 ie t»ar e ri s 1 (gesicht, den großen, brennenden Augen
'£ • t um» -
Schleier. aeaenübertrat , war cr fast überwältigt

Ms sieHan - R 'ttr  j «<9™ Eine jähe Blässe schoß

ch'seM GNund seine Hände krampften sich zusammen, als müsse

er sich einen halt .̂ ^ ^ cilhaft aus in dem elegani und tadellos
sitzendc? Fmck. der seine imponierende Erscheinung noch schlanker
erscheinen lieh, auf seinen Arm und führte sie zu
. Zh Aalen &  waren nicht sähig. ein Wort zu
dem halrende 9^ ^ bewußt, einen ernsten, entscheidenden
sprecqen, . e I > Hans Ritter vor einem Wagnis ge-
La - in Lser Zmide überkan. ih>> ein leises Zagen, ob er auch
dicstnal sein Schicksal meistern würde.
0 cr„„ mar froh daß er nicht sprach — sie hatte ihm Nicht ant¬
worten können. es' wäre mit ihrer Fassung zu Ende gewesen, hatte
ge " ach nur ein Wort sprechen müssen.

(Fortsetzung solgt.) ... . .

Lloyd George als Hetzer.
WB London,  29 . September . Meldung des Reuterschenk

Bureaus . Kriegsminister Lloyd George hat înem Vertreter der
United Preß of America" eine Unterredung gewahrt , der ihn nach

seiner Ansicht über die jüngsten Friedensgeruchte sragw. Lloyd
George antwortete ganz sportsmäßig und sagte. Deutschland har
seine Entscheidunq getroffen, daß es mlt England kampfer̂ wlll/
bis einem von beiden der Rest (Finish) gegeben wird . Der Kamtzf
wird fartdauern bis zur Niederschmetterung (Knock out), .ine
aanze Welt auch die Neutralen mit den edelsten menschlichen Be-
weqarimden. mögen wissen, daß eine Einmischung von außen m
biefem Abschnitt des Katnpfes nicht in Frage kommen' kann. Groß¬
britannien hat keine Vermittlung angerufen, als es zum Kampfe
nicht vorbereitet war , und wird jetzt keine dulden, da es dazu be
reit ist, bis der preußische Militärdespoüsmus auf ewig zerstört. ft.
Keine Träne wurde von den Freunden der Deutzchen vergas en,
als Tausende von englischen Bürgern , deren Ausbildiing nur
wenige Monate dauerte, das Schlachtfeld betraten , um b°rt meber»
gemäht, bombardiert oder mit Gas vergiftet zu werden. Und diesi,
Leute sind jetzt bis zu Tränen bewegt bei dem Gedanken an das.
was kommen wird . Sie haben mit trockenen Augen den ersten
Runden des ungleichen Kampfes zugcsehen. Kein hinschlachten,
keine Leiden, die noch kommen können, tonnen schlimmer sein, als
die Leiden dieser Token der Alliierten, die das ganze Gewicht der
preußischen Kriegsmaschine im Anfang über sich ergehen lassen
mußten. In dem englischen Entschluß, den Kampf bis zur völligen
Niederwerfung sortzuführen, liegt mehr als das natürliche Ver¬
langen nach Rache. Gegen ihn sprechen die Unmenschlichkeit und
Mitleidslosigkeit des bevorstehenden Kampfes. Diese können abey
nicht verglichen werden mit der Grausamkeit, die darin bestünde,
den Krieg jetzt zu beenden, solange die Zivilisation von demselben
Feinde bedroht bleibt. Wenn wir auch das Ende des Krieges noch
nicht sehen, so haben wir doch keinen Zweifel, wie das Ende sein

^ ‘̂ ber Frankreich,  fragte der Korrespondent ist es ebenso
entschlossen, den Kampf bis zu diesem Ende zu fuhren hat es
ebenso den Gedanken, zu kämpfen, bis die Friedensbedingungen
Deutschland diktiert werden können?

Auf diese Frage antwortete der Knegsimmster nach einer
längeren Pause mit sehr eindringlicher Stimme : „Die Welt hat
mich nicht gelernt, die Größe und den bewundernswerten Edelmut
Frankreichs zu würdigen. Bei den Engländern ist es Sportgeyt,
der das Heer bis zum letzten Augenblick beleben wird. Bei den
Franzosen wird brennende Vaterlandsliebe das Heer bis zum
Ziel aufrecht erhalten, ohne danach zu fragen, wann das Ende
kommen soll. ^

Und Rußland?  fragte der Korrespondent. . n , nW
Rußland wird bis zum Tode kämpfen, unterbrach .̂loyd

George. Rußland war langsam zu erwecken, aber es wird ebenso
langsam in der Beruhigung seines Gefühls gegen dle sein, die es
zu diesem schweren Krieg gezwungen haben, und es wird nichts
vergessen. Es schlügt in einem Augenblick los, wo es am wenigsten
erwartet wird . Nein, es wird keinen Ausreißer bei den Alliierten
geben. Niemals wieder! ist unser Kriegsruf geworden. Die Leiden
und Schmerzen vermehren sich bei uns . Die Schrecken des>uampj-
qebietes sind unbeschreiblich. Ich komme vom Schlachtfeld m
Frankreich zurück. Ich glaubte an den Pforten der Holle zu sein,
als ich sah, wie Myriaden von Männern m den Glutofen hinem-
ginqen. Ich sah einige verstümmelt und unkenntlich daraus wieder
zurückkehren. Dieses Sckireckliche darf sich nicht wieder auf ,Erden
ereignen. Ein Mittel , ihm ein Ende zu inachen, besteht,danu , den
Urhebern dieses Verbrechens gegen die Menschheit eme solche
Strafe aufzuerlegen, daß die Versuchung, ihr Beginnen zu wieder¬
holen, ein- für allemal aus den Herzen der Regierenden, die einen
verderbten Geist haben, getilgt wird. Das ist das, was England.

"" HDer „Berliner Lokalanzeiger" bemerkt dazu: Lloyd George
hat — wahrscheinlich kam er gerade von irgendeinem Fußball¬
turnier — die Ausdrücke, mit denen er das furchtbarste und blutigste
Völkerriugen der Weltgeschichtezu schildern versuchte, mit einem
Zynismus , der jedes erlaubte Maß übersteigt, aus dem Gebiete des
Sports gewählt. Wenn er damit zum Ausdruck bringen wollte,
wie kalt ihn innerlich die Menschenopfer lassen, die durch Englands
Schuld zuerst von seinen Berbündeten und nur unter dem Drange
der furchtbarsten Rot auch vom Jnseivolke selbst gebracht werden
und weitergebracht werden sollen, so hat er damit nur den Beweis
dafür erbracht, daß die Schuld an der Entfesselung des Weltbrandes
ihren Herd im englischen Kabinett t)at.  Wer in solchen Ausdrucken!
über die größte Tragödie der Weltgeschichte sprechen kann, offen¬
bart ganz rücksichtslosdie Gemütsverfassung, aus der allein der
Weltkrieg geboren werden konnte. Und es wirkt geradezu komisch,
wenn er sich gleichzeitig darüber beschwert, daß die Freunde
Deutschlands keine Träne darüber vergossen haben, daß auch eng¬
lische Soldaten wie die aller anderen Länder auf den Sck,lachi-i
feldern sterben mußten.

Kieme mitteiiungen.
Zu Hindenburgs Geburkskag.

heute , ain 2. Oktober, wurden es 69 Jahre , daß Generalfeld--
marschall von 5zindenburg zu Posen als Sohn des Premierleut-
nants Robert von Beneckendorff und von Hindenburg und ferner
Gattin Luise, geb. Schwickart, der Tochter des Posener General¬
arztes Dr. Schwickart, das Licht der Welt erblickte. Das kaiser-,
liche Vertrauen hat den großen Russenbesieger kürzlich an dw
Sviße des Generalstabes gestellt und das deutsche Volk schaut mir
freudiger Hoffnung zu ihm auf. Wie könnten wir besser feiner*
Geburtstag ehren, als daß ein jeder von uns an seinem Platze, lischt
bloß mit Gelübden und Glückivünschen, sondern durch irgend eins
vaterländische Tat , z. B . durch Zeichnung der Kriegsanleihe, den
Schatz des Vertrauens , diese an und für sich schon gewaltige Krast-
guelle, lebendig macht und erhalt

Rückkehr aller kriegsgesangenen Deutschen aus
Rardafrika nach Frankreich.

WB a. Berlin,  1 . Oktober. Die französische Re¬
gierung erklärte in einer amtlichen Mitteilung folgendes: „« eit An¬
fang September wurden den Militärbehörden in Marokko, Aigier
und Tunis Befehle erteilt, damit alle deutschen Gefangenen nach
Frankreich übergesührt werden. Bon diesen sind 2500 schon emge-
troffen. Die zweite Hälfte wird sich zwischen dem 20. und 28. Sep¬
tember einschiffen und in Frankreich Ende des gleichen Monats
ankommen. Zu diesem Zeitpunkt wird in Nordafrika kein deutscher
Gefangener, weder Kriegsgefangener, lisch Zivilgefangener, weder
in Sirafanstalten noch in Lagern verbleiben." .

Angesichts dieser bündigen Erklärting der französischenRegie¬
rung besteht kein Zweifel daran , daß die Leidenszeik unserer deut¬
schen Landsleute in Afrika endlich abgeschlossen ist. Schon vorher
mar die größere hülste der deutschen Gefangenen von Rordasri -a
nach Frankreich zurückgekehrt. Die deutsche Heeresverwaltung hat
daraufhin angeordnet , daß die nach Rußland verschickten 10 000
Franzosen sämtlich in deutsche-Lager zurückgeschickt werden, da der
Zweck dieser Maßnahme erreicht ist. 'Pakete, Briese und Geld-
sendiingen für deutsche Kriegsgefangene, die bis jetzt in Nordasrikcr
waren , sind bis auf weiteres au das „Bureau de Renseignement.
Ministere de la Guerre " in Paris zu adressieren, das die Weiter¬
leitung in die neuen Lager im europäischen Frankreich veranlassen!
wird.

Taser-Müdschav.
Rücktritt des stellvertretenden Kriegsministers

General von Wandel.
WB . Berlin,  23 . Sepkembcr. Der slellverkreicnde Kriegs-

minister, Generalleutnant von Wandel,  hat aus gs-
fundheiklichen Gründen, die ihn schon im Weden an der Aus¬
übung eines Frontkommanoos behinderlen und nachdem er trotz-
dem 'in rjähriger , von großen Erfolgen begleikeicu Tätigkeit das
arbeitsreiche Amt des stellvertretenden Kriegsministers verwalteb
hak, den Abschied erbeteir. S. Maj . der Kaiser hat demgegenüber
dem Gesuch in besonders gnädiger Form entsprochen. Gencrallent-
nant von.Wandel ist unter Verleihung des Charakters als General
der Infanterie a la Sülle des ersten hannoverschen Ins .-Regts . 74,

l in dem er seine militärische Laufbahn begonnen, gestellt worden^

Als
iam oees ^ 70 “ ' " " ” <=„11112
er anbrach, schien die S



Der bisherige stellverireiend« Kriegsminister General v. Wan¬
del ist durch seine crschütterlc Gesündigt gezwungen worden, uni
seinen Abschied zu bitten. Schon seine Ernennung zum Gouver¬
neur von Köln im Juli 1913 war dadurch veranlaßt , daß er nicht
mehr den körperlichen Anforderungen einer Kommandostelle ge¬
wachsen war . Als der Ausbruch des Krieges den damaligen Mi¬
nister v. Falkenhayn ins Feld rief, übernahm General n. Wandel
seine Vertretung in der Hejmat, für die er die beste Schulung durch
langjährige Tätigkeit mitbrachte. Die Aufgaben , die er losen
mußte, wuchsen von Tag zu Tag an Umfang, das Personal des
Kriegsministeriums stieg von etwa 699 Köpfen auf 8909, und es ist
ein Irohes Verdienst des nun von seinem Posten geschiedenen Gene¬
rals . daß er die Mitte ! fand, diesen riesigen Organismus zu einheit¬
licher Arbeit ohne Geräusch und Reibung zu bringen . Erst die Ge¬
schichte kann diese Leistung richtig würdigen , von der es abhiiig,
ob die Bedürfnisse des Feldheeres regelmäßig und dauernd be¬
friedigt wurden . General v. Wandel hat fein Leiden nicht zum
Herrn seines Willens werden lassen, er hat seine Pflicht getan , bis
er -usamrnenbrcrch, und ift ebenso vom Krieg heimgesucht worden,
als wenn er auf dem Schlachtfeld verwundet worden wäre.

Was England will und was wir müssen!
Der englische Kriegsminister Lloyd George, in dem man sicher

die treibende Kraft des vielköpfigen Kabinetts des Jnfellands cr-
blicken muß, hat sich beeilt, vollinhaltlich die Richtigkeit des Aus -'
fpruches des Herr » 'Reichskanzlers zu bestätigen, wonach wir Eng¬
land als unieren erbittertsten Feind zu erblicken haben. In Ver¬
bindung mit den Rede» des französischen Ministerpräsidenten
Briand zerstören die neuesten Aeußerungen des Mr . Lloyd George
auf das gründlichste all die Illusionen , welche in bezug auf Hmie-
densneigungen unserer westlichen Gegner nicht nur in dem radi¬
kalen Flügel der .Sozialdemokraten , sondern auch bei manchen
Friedensschwärmern in den bürgerlichen Parteien genährt wur¬
den Alle jene Hoffnungen und Erwartiingen , welche sich bereits
zu Ratschlägen an die Reichsleitung in Bezug auf öte Behandlung
unserer auswärtige, , Politik verdichtet hatten , haben sich als nichts
anderes denn Seifenblasen erwiesen. Soweit wenigstens unsere
westlichen Gegner in Betracht kommen, regiert zurzeit mehr denn
je Mars die Stunde . Die notwendige Schlußfolgerung nach dieser
Sachlage ist, daß wir zurzeit unsere ganze Kraft auf die siegreiche
Durchführung des Krieges zu konzentrieren und alle übrigen Rück¬
sichten dagegen znrückzustellen haben. Ueberali müssen vor allem
und unter alten Umständen die Anforderungen der Kriegstchrung
und der ftir diese verantwortlichen Stelle erfüllt werden. Zn-
aleich aber gilt es auch, unser ganzes Volk mit dem imeftchutter-
lichen Siegeswillen zu durchdringen und es damit auch für die
siegreiche Durchführung des wirtschaftlichen Kampfes stark zu
rnacken den unser kcmptfeind neben dem Krieg mit den Waffen
in^immer stärkerem Maße zu führen trachtet. Ebenso werden im
Inneren gegenüber den Forderungen , welche zum er,olgre,chen
Bestehen des wirtschaftlichen Krieges an unser Volk gesteift wer¬
den. all die anderen Fragen , die uns auch in der Kriegszeit be¬
wegen, vorläufig znrückzustellen sein. Mit Recht hat daher de,
Reichskanzler in der Rede vom 28. September m Bezug auf ote
Gestaltung unserer inneren Politik nur eine ganz allgemeine
Richtlinie vorgezeichnet, alle Einzelausführungen aber , welche
Meinungsverschiedenheiten Hervorrufen und die große Ausgabe
des Tages , das Durchhalten im Waffen- und Wirtschaftskriege,
erschweren könnten, vermieden.

Nachrichten ans Hochheimu. Umgebung.
Hochheim.

* Rach einer drückenden Sck)wüle am letzten Freitag erfolg*
ten am Nachmittage Niederschläge, welche bis zum Samstag nach¬
mittag anhielten und alle Feldarbeiten unmöglich machten da
der Boden wie auch die Wege gänzlich aufgeweicht waren . Rach
den Niederschlagen trat eine sehr fühlbare Kühle ern. sodatz am
Sonntag früh das Thermometer nur knapp 4 Grad über Rull
(nach R ) zeigte, .heute früh stand es auf 6 Grad . — Der Sonn¬
tags -Verkehr war bei prächtigem Herbstwetter etwas belebt, sehr
viele wandertcn wieder ins „blaue Lündchen", wo anscheinend
immer noch Milch und Honig fließt. - Das herbstgefchaft etzte
gestern schon mit großer Nachfrage nach Trauben zum Keltern
ein, wozu es jedoch noch etwas verfrüht ist, da sich die L̂ elniesc
voraussichtlich noch um einige Wochen verzögern wird.

* Der Oktober  hat uns mit seinem Einzug gleich einen
herrlichen Herbst-Sonntag beschert, was wir umso freudiger emp¬
fanden, als sein Borgängor , der September , cs für gut >and, mit
Regentagen zu scheiden. Die von morgeiw bis abends mUD
scheinende Sonne verhaft der Pracht der Farben , mit den«» der
herbst die Natur zu bemalen begonnen hat, zu voller Wirkung.
Das schone Herbstwetter wurde natürlich in großem Umfange zu
Spaziergängen benutzt. In der Stadt sowohl wie in der Uiu-
aebunq herrschte daher lebhafter Verkehr. Eine besondere Be¬
deutung hatte der gestrige Tag durch die Aenderung der Zeitem-
ieilung, die man vorerst morgens und abends »och als ungewohnt
empfindet: bald wird man fick) aber mit ihr abgrfunden haben. Em
vejonderes Gepräge erhielt der Sonntag durch seine Eigenschaft
als Marine -Opsertag. In den Häusern sowohl wie auf den
Straßen war die mit der Sammeltätigkeit betraute Jugend bemüht,
soviel wie möglich für den guten Zweck einznheimsen. Das Er¬
gebnis werden wir , sobald es abgeschlossen vorliegt, nuiteilen . tfur
Üjeutc können wir aber schon verraten , daß auch hier ein erkleck¬
liches Sümmchen zusammengckommen ist. ...

« Stocks nicht mehr  st e mp  e l pf l i ch t i g. Vom
1 Oktober !>s. Js . ab sind Schecks nicht mehr steinpelpflichtig. Für
die bi» zum 39. September ds. Js . nicht verwendeten Scheckionnu-
kare der Girokonio-Jnhader der Reichsbank werden die Stempel-
.betröge gegen Rückgabe der Forniulare narf) Prüfung von der
Reichrbank erstattet.

* Reklamationsaefuche.  Bon neuem machen wir
daraus aufmerksam, daß Gesuche wegen Zurückstellung, Beurlau¬
bung, Verschling oder Entlassung aiis dem Kriegsdienst unmittel
bar bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission(für den Land¬
kreis Wiesbaden der Kgl. Landrat Kammerherr van hcimbnrg)
einzureichen sind. Wenn man sich an andere Dienststellen wendet,
Krieasministerium , Generalkommando usiv., so ivird die Cttedi-
aung verzögert , da die Gesuche auf dem Dienstweg an den piv «°
Vorsitzenden ziirückgehen, der sie prüft . Das gleiche ist der Fall
wenn zwei oder gar mehrere Gesuche, in denen cs sich um ein und
dieselbe Person handelt, an verschiedene Dienststellen eingereiclst
werden . Vor - und Zuname sind deutlich zu schreiben, Straße und
Hausnummer genau anzugcben, bei eingestellten Personen der
Truppenteil . Bei allen sreigebetcncn Personen ist dos Militärische
Verhältnis anzugcben, also ob kriegs-, garnifon - oder orbettsver-
wendungsfähig . Besitzer und Inhaber van industriellen Werken
oder sonstigen Geschäften müssen außer den Wohnungen der Frei¬
gebetenen auch Straße und Nummer der Niederlassung bezw. des
Geschäft- verzeichnen, handelt es sich um mehrere freigebetene
Leute, so sind Sonderlisten mit Eintragung nach Truppenteil oder
Bezirkskommando beizufügen; Personalien , militärische Bestim¬
mung und berusliche Tätigkeit in den Werken sind einzuiragen.
Alle -Gesuche werden so rasch wie möglich bearbeitet, die Be¬
arbeitung erfordert aber eine gewisse Zeit, da eine Ziirückstclliing,
Versetzung oder Beurlaubung nur ausgesprochen werden kann,
wenn ' nach Anhörung der Behörden und Sachverständigen die
dringendste Notwendigkeit nachgewiesen ist. Ausdrücklich sei noch
bemerkt, daß Gesuch«, sei es in häuslichen, industriellen oder land¬
wirtschaftlichen Angelegenheiten, mir in den nllerdringendsten
Fällen Berücksichtigung finden können.

* Wir haben s. Z . von einem Sonderling berichtet, welcher in
einem Gebäude aus der Adolfshöh« Hand an sich gelegt hat, dem
Anscheine nach, weil fick bei ihm die fixe Idee festgesetzt hatte, seine
Existenz nicht länger fristen zc>können, d. h. verhungern zu müssen.
Kurz nach seinem Tode wurde ein Verzeichnis iiberreicht, nach dem
der Mann Wertpapiere in ganz respektablem Betrage bei einer
Bank hinterlegt hatte. Es ist darauf sein Depot revidiert worden,
und es haben sich in der Tat Wertpapiere vvrgefiinden, welche einen
Nennwert von 79 099 Mark besitzen.

* Der Allgemeine Lehrervcrcin hält feine infolge des Krieges
verschobene diesjährige hanptversinmnlnng am Sonntag , den
8 Oktober, im Evangelischen Bere .nshause in Limburg ab. Das
sich anschließende gemeinsame Essen findet im „Nassauer Hof ' statt.

* B et r. Zuckerf rei gabe fsir dl e h erstel l nng v an
Tresterwein (h a u s t r u n f). Es wird hierdurch zur Kenni-
Nis der Weingutsbesitzer und Winzer gebracht, daß für das Wein-
bnugriiiet des' Kammerüezirks allen Weinbantreibcnden für leben
Hektar 4 preußische Morgen ) Weinbergsbesitz 30—38 Kg, Aua er
zur Tresterweinbereitung für diesem Jahr käuflich zur Verfügung
sieben. Anmeldungen aus Zucker sind umgehend an Dae Burger-
meistcramt des Wohnortes zu richten, da die Zuckcrausgabe bereits
Anfang Oktober erfolgen soll.

* Bei der Heeresverwaltung ist ein starker Bedarf an Dolmel.
sch cm für die mssische und französische Sprache eingetreten. Alle
dieirstpflichtigen, nicht eingestellten Mannschaften, weiche die rus¬
sische bezw. französische «spräche in Wort und Sck)rifr vollstanoig
beherrschen, können sich bis zuiii 5. Oktober 1916, vormittags von
9—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr beim zuständige» -ve-
zirksfeldivebel in' Wiesbaden melden, um einer Prüfung unterzogen
zu werden. Aussicht auf Verwendung haben nur Leute mit tadel¬
loser Führung . Für die französische Sprache kommen nur aarnison-
und arbeitsverwendungsfähige Leute, für russisch auch noch kriegs-
verwendungsfähige Leute in Betracht.

* Zur Einführung der R e i chs f l e i schka r te in
Preuße  n . Anläßlich des Inkrafttretens der Reichsslcischkarte
haben die preußischen Minister umfangreiche Ausführungsbe-
ftimrnungen erlassen, die sich auf alle in Betracht kommenden
Fragen beziehen. Wesentliche Neuerungen gibt es dadurch für
Preußen , wo die Flcischkartc schon im weiten Umfange durchge-
führt war , nicht, zumal sich die seinerzeit erlassenen Llnsfühi-ungs-
bestimmungen im großen ,md ganzen bewährt haben. Bon beson¬
derer Wichtigkeit ist, nachdem das Geflügel und das Wildbret m
die Fleischregelimg einbczogen worden sind, die Lyöchstmenge, die
auf die Fleischkarte wöchentlich entnommen werden darf . Sie be¬
trägt 250 Gramm Schlachtviehsleischmit eingewachsenen Knochen.
Unter Anrechnung des Fleisches ohne Knochen, von Wild und Ge¬
flügel entfällt auf die einzelnen Abschnitte hiernach eine hbchst-
menge an Fleisch mit Knochen von 25 Gramm , an Fleisch ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurst , Zunge , Speck und Rohfett von 20
Gramm , an Wildbret , Flcischwurst, Eingeweide, Fleischkonsemen
(einsckließlich des Dosengcwichts) von 59 Gramm . Diese Menge
ist aber keineswegs dem Inhaber der Fleischkarte gewährleistet,
vielmehr haben die Gemeinden i,nd Kommunalverbände die auf
die Fleischkarte entfallende Gewichtsmenge herabzusetzen, wenn sie
wegen des ihnen zugeteilten Schlachtviehs den vollen Betrag von
259 Gramm nicht erreichen können. Auf eine Erhöhung der
Fleischmcnge wird in absehbarer Zeit nicht gerechnet werden kön¬
nen. .yausschlachtungen bedürfen der Genehmigung des Leiters
de» Kvmninnalverbandes . Schweine, die gegen Entgelt fiir einen
Dritten gemästet werden, gelten nicht als gemeinsam für den eige¬
ne!, Verbrauch gemästet, und kommen daher für die Hansschlach-
tnng nicht in Frage . Durch die Einführung der gleichmäßigen
Fleischverteilung im ganzen Reich und die Einbeziehung von Wild
und Geflügel in die Regelung ist die Möglichkeit, sich durch Besuch
der Gast- und Schankw'irtschaften oder ans Reisen einen vermehr¬
ten Fleischgenuß zu verschaffen, beseitigt worden.

wc. Wiesbaden . Die Beteiligung der Stadt Wiesbaden an der
fünften Kriegsanleihe ist duirh Magistratsbeschluß von 1 Million
auf 1^ Million erhöht worden, so daß insgesamt für die Kriegs¬
anleihen 554 Million gezeichnet wurden . — Die Persönlichkeit des
unlängst oberl)alb der Wirtschaft „Zum Stollen " in einem Wasser-
tümpei Vorgefundenen Mannes , welcher kurz darauf verschieden ist,
hat zwischenzeitlich festgestellt werden können. Es handelt sich dabei
um einen hiesigen, in bereits vorgeschrittenem Alter stehenden
Kaufmann . Augenscheinlichliegt ein Selbstmord vor, dessen Motto
in der Gemütsverfassung des Mannes zu suchen sein wird. Der Vater
hat ebenfalls durch Selbstmord geendet.

südlich der Somme keilweise lebhaster Artillerie-!
kampf.

Heeresgruppe Kronprinz.
Nördlich von Le Aicsnil (Champagne ) brachte eine

deutsche ErkundungsabkcftlMZ aus einer gelungenen tUmt-
nchmung 1 Offizier. 58 Mann gefangen ein.

Militärische Anlagen von Calais würden von einem
unserer Luftschiffe angegriffen.

Oe stl i che r Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarfchallsPrinz Leopold

von Bayern.
Westlich von Luck nahm die Feuertäligkeit ständig zu.

Ansätze zu feindlichen Angriffen erstickten in unserem Sperr¬
feuer. Auch die Versuche der russischen Artillerie , die In¬
fanterie durch ihr auf die eigenen Schützengräben gerichtetes
Feuer vorzutreiben , änderten hieran nichts. Bei WojnM
entfpa,!nen sich kurze Nahkämpfc.

Der von Generalleutnant Metior geführte Gegensiotz
führte zur Wiederecoberung der von den Russen am 13.
rember genommenen Stellung nördlich der Graberka.
Feind liest über 1500 Gefangene in unserer Hand. Seins
versuche, uns zurückzuwerfen, sind ebenso wie seine er¬
neuten Angriffe beiderseits der Bahn Brody —Lemberg ge¬
scheitert, wo über 290 Gefangene eingebracht wurden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Der Kampf nahm östlich der Zlota -Lipa in geringe»,

von den Rußen gewonnenen Stellungen feinen Fortgang.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Beiderseits der Gr . Koket haben die Rumänen Ge¬
lände gewonnen . Bei und nördlich von Orfowa hatten An-
griffe unserer Verbündeten Erfolg . Im hoehinger-
(hatszegec-) Gebirge wurden feindliche Angriffe beiderscsis
des Streik- (Sztrigy -) Tal abgeschlagen. Die Oboroca-hLhc
wurde von österreichisch-ungarischen Truppen genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Südlich von Bukarest haben feindliche Truppen auf dem
rechten Donau -Rser Fast gefaßt. Südwestlich von TopraifM
wurden 2ln griffe des Gegners abgewicfen.

Mazedonische .Fron  k.
heftige Kämpfe am Kajmakcalan dauern an.
Nordöstlich des Tahinos -Sces werden auf dem ösi-

lichen Struma -Afcr vorgedrungene englische Abteilungen
angegriffen.

Der Erste Generalquarliermeisier: Ludendorss-

AttzeigeU -LeUe

Vor eiKLA ZAdfr
September—Oktober.

zg.^ Im Westen werden bei den immer noch fortgesetzten
Sturmverjuchen unserer Feinde deren Riißersosge immer größer,
nährend die Ergebnisse unserer Gegenstöße zunehmen. Bei Loos
(unweit Lille) gewinnen wir erneut Terrain zurück. 3n der Cham¬
pagne steigt die Gesamtzahl der von uns gemachten Gefangenenas»T 104 Offiziere und 7019 Mann. .

zo. Ans der Ostfront werden unter weiterem Vorgehen 1800
Gefangene gemacht.

Ssaiember-Ergednis an Gefangenen und Deute:
Franzosen: 140 Offiziere, 9210 Mann. 1 Geschütz. 112 Ma¬

schinengewehre;

«ufern ZZŜOfftzierc,' 120 500 Mann. 37 Geschütze" 321 Ma-
52 Offiziere, 3602 Mann. ZS Maschinengewehre:

Mt*«ngeivehr«: davon entfallen aus die Oesterreicher-. 117 Offiziere,
*000 Mann. 23 Maschinengewehre.

1. Die Nftamlzahl der den Franzosen und Engländern anläß¬
lich her Durchbruchsversuche in der Champagne und bei Arras ab-
ße»s« mencn Gefangenen steig! auf 211 Offiziere und 10 721
M«nn; außerdem 35 Maschinengewehr«.

1. Russische Vorstöße bei Spiagka und östlich Wischnew wer-
de» abgewiesen; an diesem und dem vorhergehenden Tage 2500 Ge¬
fangene (hindenburgifcherBefehlsbereich). Im Bcfehtsbereichdes
Generals v. Linfingen weitere 2400 Gefangene.

2. Be! Saloniki landet trotz Widerspruchs der griechischen Re¬
gierung eine englisch-französische Truppenmachtvon zunächst ettva
ZS 600 Mann. ^ ^

2.  Meuterei de» 8. jüdischen Murhena- und des 10. Srkhregi-
ments. In dem sich daran anschließenden Kampfe fallen 1200 Eng-
liinder, darunter 2 Majore: von den indischen Truppen etiva ebenso
, !«le. (Betrifft den mesopotamifchen KriegsfckMiplatz.)

3. Englische Angrisse nördlich von Loos und französische in der
Champagne werden unter starken Verlnsieic restlos abgewiesen.

3. Zwischen Poslawy und Smorgon bricht ein in dichten
Massen anaesehker russischer Angriff völlig zusammen.

4. Bei Loos wird ein sehr starker kjcmdgranalenancpnff der
En«länder völlig und sehr verlustreich zurückgeschlagen.

4.  Russisches liitimafum an Bulgarien. Der franzo,siche nnd
enztifche Gesandte in Sofia hatten sich dem Vorgehen des russische»
Isrtrefers angeschlofsen. ..... . . .. ..

5. Die nodjrtiais neu ausgeslackcrte franzo,sicheOfsenj-.v« in
der Champagne erzielt keinerlei Erfolge.

Der deutsche Heeresberichtstellt fest, daß wir !m September
nur 7 Flugzeuge verloren haben, während der Feind 30 einbühte.

Der franzöfenfrenudliche griechische MinislerpräsidenlDeniselos
wird zum Rücktritt gezwungen. .

6 Bei Abweisung neuer ftanzosischer Durchbruchsversuchem
der Champagne machen wir 750 Gefangene. Damit ist die zweite
Welle des großen sranzösischen herbstdurchbruchvcrsuchs ergebnis¬
los versaufen. . ^ ^ „ . . .

6. Vor Dünaburg dringen tm m 5 Kilometer Drecke in die
feindlich« Stellung ein. Südlich des Dryswiaty-Sees wird eine
rvstifche Kavalleris-Briaode vernichlet. In der Gegend von
Smorgon nmchen wir nach gchchcilcrlen russische» Angriffen 1300
Gefangene.

~~ mmt  Nachrichten.
Der Monlllg-Tagesberichl.

WB. (Llmtlich.) Großes Hauptquartier , 2. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Auf dem Schlachtfcldc nördlich der Somme wieder ein

Groß -Kampftag .' Aus über 20 Kilometer breiter Front
zwischen Tbicpval und Rancourt brachen die Engländer und
Franzosen nach äußerster Steigerung ihres Dorbcreiiungs-
feuere nun Angriff vor . Vielfach erführe,l sie bereits durch
unsere gut geleisete Artillerie blutige Abweisung, einge¬
drungene Abteilungen unterlagen in erbitterten Rah-
kümpscn unserer unerschütterlichen Infanterie , hart nörd¬
lich der Somme wurde ein französischer Teiiangrisf abgc-
schlagen.

Die Schlacht dauerte die 7tacht hindurch fort und ist
noch im vollen Ganze.

PrÄtfi.Gold. Medaille

P81Ü Mi . Zahn-Praxis
Waas &swles », i iVledr *« lMi4r»•5 <9* **

- - - - - -- . — . . .

Zahnschmerzbeseitigung , Zatsnziehen, Nervtöte*1!
Piombieren , Zahnregulierungen , Kunst). Zahn'
ei’satz in div. Ausführungen ». a. m. lSi

Sprechat . : 8 —G U8a.i°» Telefon 3118*
DENT1ST DES WIESBADENER BEAMTEN - VEREINS-

flnt l Vlitober 1916 treten ein Nachtrag ZU der Bekanntmachung
betreffend Leschlaguohme baumwollener Spinrsitoffe und Garne (5p*nlJ'
und webverdot) dir. W 11. 1700/2 ,6. KR\ . und W. 11. 5700A
16 KRA.) sowie ein Nachtrnq zu der Bekanntmachung üdcr höchr
preise für Bamuwollspinnstofseand Va:rii!woLqesptin>fic (Nr. W. *'•
1800,'2. 16. KRA und W. II 1800/5 >ö KRA.) in Kraft.

Oer Wortlaut der BeKanntinachungen ist in den KiiitLblätietti
und durch Rnjchiag verösfentlichl morden

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorp;
Gonvenicineiil der Zejtung Mainz ^

klm !. H). 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend, - öeschlüg'
nahm«, Seftandrerhebinig und Smeignung von vierglaLdeckeln
Bierkttigoeckel» aus Ztim und sreiwilftge Ablieferung von ändert"
3inngeae »stänüe„" erlassen worden.

Der woriiaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern u"0
durch Lnjchiag veröffentlicht worden

Stellv. Generalromma!«-» Armeekorps
_Gouvernement der Festung Mainz.

nannte WWI
in allen Großen sofort liefer¬
bar , empsiehlt 186H
U Schlossermstr.

Rirnril
u. Wrstckr

kaust täglich icd. Nachmittag
zu böckstcii Vreüeu im Gast-
bausc nlliH

„znm Hirsch"
Nß!stick. Hifi.

11 Stück »wöchige

Ferkel
abzugcben bei 2ltd'

M AMk. .
Drlkcnüeim , Piarraaft 'e t "'

Gnterbaltene

bat preiswert abzugebcn

Hochheim a.  M . LldD

Für die uns anlässlich des Hinscheidens
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwester und Tante

m All« toi
Margarethe geb . Alt

erwiesene herzliche Teilnahme sprechen
wir hiermit unseren aufrichtigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen :

217* IW. Basiing. Karnnann.
Hochheim a. M., 2. Oktober 191b.
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